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Vom 10. Mai und Anderes. 


Am 10. Mai wurde vor zweiundzwanzig Jahren in Frank⸗ 
furt a. Main der Friede zwiſchen dem neuen deutſchen Reiche und 
der franzöſiſchen Republick unterzeichnet, welcher das alte deutſche 
Land Elſaß⸗Lothringen den Stammesgenoſſen zurück gab. Der 
Frankfurter Friede iſt deutſcherſeits gewiß mit dem feſten Willen 
unterzeichnet worden, den Frieden unverbrüchlich zu halten, wäh⸗ 
rend in Paris dieſer verbriefte und beſiegelte Vertrag nie als 
etwas Anderes betrachtet worden iſt, denn ein Blatt Papier, das 
nur ſo lange reſpektirt zu werden braucht, als man es reſpektiren 
will. Die Feierlichkeit der Verträge iſt in der modernen Zeit nie 
ſehr geachtet worden, und man kann im Allgemeinen annehmen, 
daß ſie in dem Moment in nichts zerfielen, als hervorragende 
Intereſſen des betreffenden Staates ſich geltend machten. Sy hat 
Rußland nicht den Schwarzen⸗Meervertrag mehr reſpektirt, als 
es den geeigneten Zeitpunkt für gekommen erachtete, ſich darüber 
hinwegzuſetzen, England mißachtete die Rechte des Vizekönigs von 
Egypten, die vertragsmäßig feſtgeſtellt ſind, Frankreich legte die 
Hand auf Tunis ꝛc. Unter dieſen Umſtänden kann es eini⸗ 
germaßen Wunder nehmen, daß der Frankfurter Friedensvertrag 
nun ſchon zweiundzwanzig Jahre beſtanden hat, ohne daß ein 
offenkundiger Verſuch unternommen wurde, ihn zu beſeitigen. 
An Neigung dazu hat es jenſeits der Vogeſen ganz gewiß ſchwer⸗ 
lich gefehlt, was abſchreckte, war allein die Furcht, ob das Unter⸗ 
nehmen gelingen werde. Aber die Bemühungen, alles zur Ver⸗ 
wirklichung ihrer geheimen Wünſche bereit zu ſtellen, haben es 
ganz gewiß die Franzoſen nicht fehlen laſſen, ſie haben hieran mit 
einem Ausdauer und einem Eifer gearbeitet, die bewunderungs⸗ 
würdig wären, wenn ſich dieſe Anſtrengungen in den Dienſt einer 
hohen Kulturmiſſion geſtellt hätten. So haben dieſe Bemühungen 
aber keinen anderen Erfolg gehabt, als den, daß Frankreichs 
Beiſpiel von allen übrigen europäiſchen Staaten befolgt worden 
iſt, weil es befolgt werden mußte, und daß Milliarden über 
Milliarden in der ſchweren Waffenrüſtung angelegt worden ſind, 
Frankreich hat in den Geldausgaben 
für Militärzwecke geradezu ſtaunenswerthe Leiſtungen entwickelt. 


Der von Schulden ſo wie ſo ſchon ſehr ſchwer bedrückte Staat 


hatte eine ziemlich durch den großen Krieg vernichtete Armee von 
Anfang bis zu Ende neu zu ſchaffen, zu organiſiren und zu 


gr ganz koloſſale Feſtungsneubauten verſchlangen rieſige 


ummen und für Verſuche ſind Millionen ausgegeben, die oft 
genug geradezu ins Waſſer geworfen waren. Trotz dieſer horren⸗ 
den Ausgaben hat man aus Frankreich faſt nie Klagen über die 
Militärläſten gehört, und es ſchien, als ob der Reichthum des 
Landes, welcher die Deckung dieſer von Jahr zu Jahr wachſenden 
Ausgaben ermöglichte, geradezu unerſchöpflich ſei. Ein Zeichen 
dafür lag ſchon in der Veranſtaltung der Weltausſtellung, und 
mit einer Claſtizität ſonder Gleichen hat man ſich bekanntlich 
ſchon für die Inſzenirung einer neuen Ausſtellung im Jahre 
1900 entſchieden. Der Steuerdruck in Frankreich iſt heute in⸗ 
deſſen ſchon ein ganz außerordentlich ſchwerer, und nur der un⸗ 
verwüſtliche Pariſer Chauvinismus, der kein Geld ſcheut, wo es 
ſeiner Eitelkeit und ſeinen ſtillen Hoffnungen gilt, hat bisher über 
manches, was uns in Deutſchland ſchon ſeit Jahren unerträglich er⸗ 
ſchienen wäre, hinwegſehen laſſen. Es tritt aber immer mehr 
und mehr zu Tage, wie theuer Frankreich feine gewaltige Ne» 
vancherüſtung bezahlt. Das neue Budget weiſt ein Defizit von 
über 130 Millionen Franes auf, eine Summe von ſolchem Um⸗ 
fange, daß wir damit doch noch nicht zu operiren gewöhnt ſind. 
Nach franzöſiſcher Sitte verlieren die Zeitungen über dieſen Ein» 
nahmenausfall kaum ein Wort, die Regierung thut desgleichen, 
beſchränkt ſich vielmehr darauf, Erſatzmittel in Vorſchlag zu 


Elfriede. 
Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(47. Fortſetzung.) 


„Der Brief iſt für mich, Elfriede,“ ſagte das junge Mädchen, 
während ſie die Aufſchrift las, überzeuge Dich: Donna 
Laurianna de Abrantes, — ich erkenne auch die Handſchrift 
Richards!“ . f 

Ein leiſer Schrei entfuhr den Lippen Elfriedens, aber es 
gelang ihr, ſich zu beherrſchen. „Stille, tolles, gequältes Herz, 
ſtille, — heute Nacht, in der Einſamkeit am Meeresſtrand 
dürfen wir auch einmal weinen, — bis dahin — Ruhe.“ 

Die Abendſonne, welche um dieſe Zeit hinter dem Meeres⸗ 
ſpiegel verſchwunden war, färbte den weſtlichen Horizont und ſeine 
kleinen, einzelſchwebenden Wolken mit roſigem Pupurſchimmer, die 
Wölkchen aber erglühten wie ungeheure Roſen am lichtblauen 
Hintergrund und erhellten das dunkle Meer mit ſeinen ſchaumge⸗ 
krönten Wellen in röthlichem, ſtimmungsvollem Lichte, jenſeits am 
Ufer leuchtete der Eichenwald mit ſeinen letzten bunten Blättern 
noch einmal auf, regungslos, wie im Bewußtſein eines letzten 
Kuſſes des ſcheidenden Tages. 5 

Und ein ſanfter Strahl der erlöſchenden Abendfarben um⸗ 
hüllte Laurianna, als ſie bemüht war, am Fenſter in dem 
immer ſchwächer werdenden Tageslichte die Zeilen Richards 
zu leſen, ſie las und las und konnte wohl den Sinn derſelben 
nicht ſo plötzlich faſſen, bis Elfriede, den verſtörten, geiſter⸗ 
haften Ausdruck in den Zügen der Couſine bemerkend, zu 
ihr trat. 8 n 
„Nun Laurianna?“ 
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bringen; ſo ernſt dieſe ganze Frage iſt, das franzöſiſche Preſtige 
gilt den leitenden Kreiſen und Journalen in Paris eben als das 
Höchſte, und deshalb betrachtet man dort den Geldpunkt ſtets 
als eine Sache, über die nicht zu laut geſprochen werden darf, 
wenn ſie auch noch ſo unangenehm iſt. Frankreichs Finanzen 
haben ſich weſentlich verſchlechtert, die verſchwiegene Budgetkom⸗ 
miſſion der Deputirtenkammer, welcher der Haupttheil der Arbeit 
überlaſſen bleibt, wird genug zu thun haben, um die Dinge 
wieder gehörig einzurenken, aber wer da glaubt, dieſe Finanzlage 
würde die Kammern veranlaſſen, militäriſche Neuforderungen mit 
kritiſcheren Augen zu betrachten und den Miniſtern des Krieges 
wie der Marine den Beutel etwas höher zu hängen, der irrt 
ſehr. Es iſt eben das Unglück, daß nicht alle Franzoſen zwar, 
wohl aber ein großer Theil von ihnen, derart in Chauvinismus 
und Revancheideeen verrannt ſind, daß es kein Auskommen mit 
ihnen giebt, daß für fie kein anderes Ziel und kein anderer Ge: 
danke in Betracht kommt, als der der Demüthigung des deutſchen 
Neiches. Was helfen hier alle Warnungen und Mahaungen, alle 
Vorſtellungen und Hinweiſe auf wirthſchaftliche Bedenken? Zu 
belehren ſind die Franzoſen nicht, von ihrer fixen Idee abzubringen 
erſt recht nicht, und wenn es auch traurig iſt, ſo iſt es doch wahr, 
daß Frankreich ſich lieber ruiniren wird, bevor es auf die 
Revanche verzichtet. ; 


Deutſches Weich. 

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer beſichtigte am 
Freitag Vormittag die Bataillone des Königin Eliſabeth⸗Regiments 
bei Haſelhorſt. Nach Schluß der Beſichtigung kehrte der Kaiſer 
nach Berlin zurück und nahm Nachmittags den Vortrag des 
Reichskanzlers entgegen. Vorher hatte der Kaiſer noch einer 
Einladung des Offizierkorps des Eliſabeth⸗Regiments nach Span⸗ 
dau entſprochen. 5 

Geſtorben it am Freitag früh Für ſt 
Georg Viktor zu Waldeck und Pyrmont in Marienbad. 
Fürſt Georg Viktor war am 14. Januar 1831 zu Arolſen ge⸗ 
boren und folgte ſeinem Vater, dem Fürſten Georg Friedrich 
Heinrich, am 15. Mai 1845 in der Regierung, bis zu ſeiner 
Großjährigkeit unter der Vormundſchaft ſeiner Mutter, der 
Fürſtin Emma ſtehend. Der Verſtorbene bekleidete in der Armee 
den Rang eines Generals der Infanterie und war Chef des 
Inf.⸗Reg. v. Wittich (3. heſſ) Nr. 83. Der erſten Ehe des 
Fürſtin mit der am 27. Oktober 1888 verſtorbenen Prinzeſſin 
Helene von Naſſau entſtammen fünf Kinder, unter ihnen als 
viertes der am 20. Januar 1865 zu Arolſen geborene Erbprinz 
Friedrich, der als Lieutenant im 3. Garde⸗Ulanenregiment zu 


Potsdam dient. In zweiter Ehe vermählte ſich der Fürſt Georg 


Viktor am 29. April 1891 mit der Prinzeſſin Luiſe von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Glücksburg. 

Durch den raſchen Schluß des Reichstages 
ſind eine ganze Reihe von Geſetzentwürfen unerledigt geblieben, 
welche zum Theil bereits nahezu durchgearbeitet waren. Dahin 
gehört das bereits zweimal liegen gebliebene Geſetz gegen Rohheit 
und Unſittlichkeit, die Geſetzentwürfe über Abzahlungsgeſchäfte, 
über Reform des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes, das Reichsſeuchen⸗ 
geſetz, ſelbſt der von keiner Seite angefochtene Handelsvertrag 
mit Columbia iſt nicht mehr zur Erledigung gelangt. Von 
größeren Geſetzentwürfen ſind nur noch die Geſetze über Wucher, 
über Verrath militäriſcher Geheimniſſe, und das Militärpenſions⸗ 
geſetz zur vollen Erledigung im Reichstage gekommen. Der 
Reichstag hat ſich, obwohl er von Regierungsvorlagen, Anträgen 
und Anregungen aller Art aus dem Hauſe förmlich überſchwemmt 
— ————— —2— — —— 


Schweigend wandte ſich dieſe um und überreichte Elfriede 
mit ſtummer Geberde den Brief. 

„Lies,“ hauchte ſie tonlos. 

Elfriede las, erſt flüchtig, dann noch einmal aufmerk⸗ 
ſamer, als beabſichtige fie jedes Wort in ihrem Gedächtniß zu 
bewahren. f 

„Das iſt das Werk Tante Eliſas! Was wollen wir jetzt 
zuerſt beginnen?“ 

„Ich weiß es nicht. Giebt es hier noch etwas zu beginnen, 
Elfriede?“ 

„O doch warte nur, ich werde überlegen. Alſo hatte ich 
doch Recht, ihn einer gewiſſen Herzenskälte und Unerbittlichkeit 
zu zeihen. Sieh', das iſt die Liebe eines Mannes, Laurianna! 
Kaum hat er das Gut, wonach er ſtrebte, erreicht, da weiſt er 
es zurück, entſagt mit einem einzigen Seufzer, abgethan — 
vorüber! Ach, die Männer bedenken nicht, wie viele Thränen, 
wie viel namenloſes Leid fie ſchon mit dieſen Worten ſäeten A 
vorüber. — Ich habe es gefunden — und will für Dich 
handeln, Laurianna. Höre mich an, und wir wollen ſehen 
ob der Wille eines ſchwachen Weibes mehr vermag, als der“ 
Mann. Was ich Dir jetzt ſage, iſt zugleich ein Schwur, den 
ich hier in einer der ernſteſten Stunden meines Lebens aus» 
ſpreche. Laurianna, ich entſage feierlich allem Glück, welches die 
Liebe eines Mannes mir je gewähren kann. Ich bin und will 
von heute an einſam ſein und bleiben, — ich nehme den Witlwen⸗ 
ſchleier und trage ihn ſtill bis zu meinem Tode. Das iſt mein 
Loos, ich nehme es an und kämpfe nicht länger gegen mein Ge⸗ 
ſchick. Zweimal verſchmäht! Das iſt hart — ſehr hart, denn 
ich liebte ihn einſt mehr als mein Leben, ihn, der mir ewige 
Treue ſchwur! Vorüber! So ſei es denn, es iſt vollbracht. Ich 
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Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 
war, ſehr wenig ſchöpferiſch erwieſen. Die poſitiven Leiſtungen 
einer halbjährigen Seſſion ſind überaus dürftig. 

Zum Beginn der Reichstagsverhandlungen 
bringt die „Krzztg.“ folgende Mittheilung: In den maßgebenden 
Regierungskreiſen trägt man ſich ernſtlich mit der Abſicht, den 
neuen Reichstag bereits zum 26. Juni einzuberufen. Als Motiv 
für dieſen frühen Termin wird die Natifizirung des deutſch⸗ 
ſerbiſchen Handelsvertrages angegeben, die bis zum 1. Juli erfolgt 
ſein müßte, wo der alte Vertrag abläuft. — Vorausſetzung für 
einen ſo zeitigen Beginn der Verhandlungen iſt immer, daß die 
erforderlichen Stichwahlen ſo früh anberaumt werden, daß die 
in dieſen Wahlen gewählten Abgeordneten an den entſcheidenden 
Beſchlüſſen ſchon theilzunehmen vermögen. Durch ein Rumpf- 
. wichtige Beſchlüſſe vornehmen zu laſſen, iſt nicht wohl 
thunlich. 

Der Vorſtand des nationalliberalen Wahl⸗ 
vereins in Breslau erklärt, bei den bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen nur für ſolche Kandidaten einzutreten, die auf dem 
Boden des Antrags Huene ſtehen: der Verein ſei bereit, die 
Wahl vorzubereiten gemeinſam mit allen, die das gleiche Ziel 
verfolgen. . 

zu dem Wahlaufruf der „freiſinnigen Ver 
einigung“ (der Seceſſioniſten) ſchreibt die „Freti. Ztg.“: 
„Wir würden uns jeder Bemerkung dazu enthalten, wenn nicht 
in dem Aufruf die Löſung des Fraktionsverbandes zu erklären 
verſucht würde aus einer Meinungsverſchiedenheit über das Maß 
der politiſchen Duldſamkeit innerhalb eines Fraktions verbandes. 
Als auch während der Fraktionsſitzung der Standpunkt der 
politiſchen Unduldſamkeit betont wurde, war es Abg. Virchow, 
der hervorhob, daß es ſich in einer Partei oder Fraktion doch 
nicht um bloße Bekenntniſſe handelt, ſondern um politiſche 
Aktionen und daß eine politiſche Aktion unmöglich iſt, wenn ein 
Theil der Fraktion in ganz entgegengeſetzter Richtung die Aktion 
des andern Theils neutraliſirt.“ Ferner ſchreibt das genannte 
Blatt: Die Partei Hänel (!) in Schleswig⸗Holſtein hat einen 
Parteitag zum 14. Mai nach Neumünſter berufen. Die „Kieler 
Zeitung“ meint, der Parteitag werde Zeugniß ablegen, daß die 
Partei in Schleswig⸗Holſtein in Einheit und Kraft in die Wahl⸗ 
bewegung eintritt. — Wie iſt aber eine Einheit möglich, wenn 
Herr Hänel mit ſeinen Freunden zu Konzeſſionen in der Mititär⸗ 
vorlage entſchloſſen iſt, welche der bei weitem größte Theil der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen freiſinnigen Wähler als eine durchaus unge⸗ 
rechtfertigte Belaſtung erachtet. 

Zur Wahlbewegung wird mitgetheilt, datz im Reichs⸗ 
ſchatzamt jetzt Berathungen gepflogen werden, wie die Koſten der 
neuen Militärvorlage anderweitig zu decken ſeien. Zu einem 
Abſchluß der Verhandlungen iſt es bisher nicht gekommen. Der 
bekannte freiſinnige Abg. Bamberger, der bei der Trennung der 
Partei mit aus derſelben ausgeſchieden iſt, hat die Wiederüber⸗ 
nahme einer Kandidatur definitiv abgelehnt, ebenſo der Abg. 
Schröder⸗Landsberg; hingegen hat Abg. Hinze die ihm wieder 
übertragene Kandidatur angenommen. Von den Centrumsabge⸗ 
ordneten, welche für den Antrag Hüne ſtimmten, wollen Graf 
Balleſtrem, Graf Adelmann, Dr. Porſch, Frhr. v. Hüne und 
andere kein Mandat wieder annehmen. Am Freitag Abend 
fanden in Berlin maſſenhaft politiſche Verſammlungen ſtatt. 
Die Konſervativen tagten auf Tivoli mit den Abg. von Man⸗ 
teuffel und Stöcker als Redner, die Freiſinnigen hatten in 
mehreren Wahlkreiſen Verſammlungen, in einer großen Antiſe⸗ 
mitenverſammlung ſprach Ahlwardt, die Sozialdemokraten hatten 
für jeden der ſechs Berliner Wahlkreiſe eine Maſſenverſammlung 
einberufen. Auch aus dem Reiche wird ſchon von häufigen 
— 0} 
habe auch dieſen Becher geleert und bin fertig mit mir, um für 
Dich zu beginnen.“ 8 

„Laurianna,“ fuhr Elfriede nach einer Weile fort, „blicke 
nicht ſo ſtarr, weine lieber. Weißt Du, noch iſt für Dich nichts 
verloren, wir wollen ruhig überlegen. Man muß dieſs bedeu⸗ 
tungsvollen Zeilen wiederholt leſen, um den Inhalt derſelben voll⸗ 
ftändig zu erfaſſen. Richard fühlt ſich verletzt, weil Tante Eli ſa 
ihm gewiß in ſchroffer Weiſe Deine Hand verſagte, und in ſeiner 
Selbſtſucht denkt er natürlich erſt an Dich in zweiter Linie. Was 
wiſſen die Männer, dieſe zahmen Seelen, von der Liebe eines 
Weibes wie Du es biſt. Sie kennen nicht das Geheimniß der 
Leidenſchaft, welche der heilige Funke in unſerer Bruſt entflammt, 
daß ſie bis zum Himmel reicht — doch auch den Abgrund der 
Hölle ſtreift. Richard giebt Dich eigentlich nicht auf, er iſt nur be⸗ 
reit zurückzutreten. Das verletzte Dich natürlich, es läßt ſich in⸗ 
deſſen vielleicht doch noch ausgleichen.“ 

„Ausgleichen — Elfriede, nachdem er mir doch Lebewohl 
geſagt? Was könnten wir noch thun, das nicht meinen Stolz ihm 
gegenüber verletzte?“ 

„Laß mich noch darüber ſchweigen — es iſt beſſer, noch bin 
ich nicht ganz einig mit mir, der Sturm muß ſich in mir etwas 
legen. Aber heute Abend um 11 Uhr, oder ſpäter — ich ver⸗ 
mag die Stunde nicht genau anzugeben, ſprechen wir wieder 
miteinander. Laß mich jetzt nachdenken, Liebling, ich bedarf ein 
wenig Ruhe.“ 4 

Sie drückte einen Kuß auf die Stirn des jungen Mädchens 
und verließ das Zimmer. — — — 

(Fortſetzung folgt.) 
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kuppen find nur 2000 Mann ſtark, fie ſind ſchlecht organiſirt 
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Wahlverſammlungen berichtet; der Ton der Agitation beginnt 
ſchon ein ſchärferer zu werden, und wenn erſt nach dem Pfingſt⸗ 
feſte die Hauptarbeit beginnt, wird die Bewegung an Entſchieden⸗ 
heit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die Aufſtellung der Kan⸗ 
didaten macht ſehr raſche Fortſchritte. 

In der Reichsbank in Berlin fand am Freitag 
Vormittag eine Sitzung des Centralausſchuſſes ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Präſident des Reichsbankdirektoriums Dr. Koch, hob 
hervor, daß die Anlage für dieſe Jahreszeit ungewöhnlich hoch 
und in der letzten Woche nicht in dem Maße wie in früheren 
Jahren gefallen ſei, im Lombard ſogar zugenommen habe. Der 
Diskontſatz am offenen Markt habe bereits den der Reichsbank 
erreicht. So rechtfertige ſich trotz ber relativen Geſundheit unſerer 
heimiſchen Geldverhältniſſe, nachdem auch die Bank von England 
ihren Diskont auf 3½ Prozent erhöht habe, eine Steigerung 
des letzteren um ein volles Prozent. Die Verſammlung ſchloß 
ſich einſtimmig dieſen Ausführungen an, billigte alſo die Erhöhung 
des Diskontes auf 4, des Lombardzinsfußes auf 4½ bezw. 5 
Prozent. 


Ausland. 
Defterreid- Ungarn. 

Die ungariſche Regierung ſtößt mit der Durch⸗ 
führung ihrer liberalen Kirchengeſetzgebung im Oberhauſe des 
ungariſchen Reichstages auf energiſchen Widerſtand; ſie hat dort 
ſogar wegen der geplanten Vorlagen ein Mißtrauensvotum be⸗ 
kommen. Premierminiſter Weckerle hält aber an ſeiner Auffaſſung 
feſt. Wenn das Unterhaus des Reichstages auch für das Mi⸗ 
niſterium iſt, ſo wird der Kampf doch immerhin recht lebhaſt 
werden. Der Kaiſer Franz Joſeph ſteht, wie bekannt, auf der 
Seite des Miniſteriums. 

Italien. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer 
hat am Donnerſtag eine ſehr lebhafte Debatte über die Friedens⸗ 
ſtärke der Armee ſtattgefunden. Der Miniſterpräſident Giolitti 
widerſetzte ſich energiſch jeder Verringerung, als dem Anſehen 
Italiens ſchädlich. — Die römiſche Polizei iſt einem 
Komplott von ausländiſchen Verbrechern auf die Spur gekommen, 
von welchen einige während oer letzten Feſttage in der ewigen 
Stadt operirten. Unter den Verhafteten befinden ſich 1 Eng- 
länder, 2 Belgier, 2 Deutſche, 2 Amerikaner, 1 Pole, 2 Italiener, 
10 Oeſterreicher. Augenſcheinlich handelt es ſich um gemeine 
Verbrecher, und nicht etwa um politiſche. 

Belgien. 

Eine Tochter des Grafen von Flandern, 
Bruders des Königs, hat ſich mit dem Herzog von Aoſta, dem 
Neffen des Königs von Italien, verlobt. Eine Beſtätigung der 
Mittheilung bleibt abzuwarten, da von einer italieniſch-belgiſchen 
Heirath ſchon zu oft in grundloſer Weiſe die Rede geweſen iſt. 

Großbritannien. 

Die Home⸗Rule Bill⸗Debatte im Londoner 
Unterhauſe dauert unter entſetzlicher Langſamkeit fort. Inter⸗ 
eſſante Momente ſind ſo gut wie gar nicht zu verzeichnen. — 
Der Arbeiter Townsend, der ein Attentat auf Gladſtone geplant 
haben ſollte, wird vor das Schwurgericht geſtellt werden. — Aus 
Weſtafrika wird Londoner Zeitungen gemeldet, ranzöſiſche Offi⸗ 
ziere hätten in Niambuntang die britiſche Flagge, die dort gehißt 
eingeborenen Häuptling 
ortgeſchleppt. Niambuntang liegt in der Nähe von Panchang 
5 ae und innerhalb der britiſchen Grenze. — Der Ausſtand 
in Hull ſcheint ſeinem Ende entgegenzugehen. 


Rußland. 
Die berüchtigte, aber einflußreiche Mos⸗ 
kauer Zeitung eröffnet wieder einen Feldzug gegen die 


deutſchen und öſterreichiſchen Koloniſten im Süden und Süd⸗ 


weſten Rußlands, welche ſie offen der Spionage beſchuldigt. Im 


Falle eines Krieges zwiſchen Rußland und Deutſchland könnte 
Letzteres mit Hilfe ſeiner Eiſenbahnen mit Leichtigkeit 300 000 
Mann an die Grenze werfen, wo dieſelben von den 300 000 in 
Rußland anſäſſigen deutſchen Koloniſten mit offenen Armen auf: 
genommen werden würden. Das iſt alles leere Hetzerei, aber ſie 
erbittert die Ruſſen gegen die Deutſchen, und darauf kommt es 
den Moskowitern eben an. 
Frankreich. es 
General Dodds, der Beſieger des Königs Behanzin 
von Dahomey, iſt bei ſeiner Landung in Marſeille, die am 
Himmelfahrtstage erfolgte, von der Bevölkerung mit großer Be⸗ 
geiſterung empfangen und ſogar von dem ſozialiſtiſchen Bürger⸗ 
meiſter der Stadt mit Worten der Anerkennung begrüßt. Die 
Volksmenge brachte laute Hochrufe auf die Armee aus. General 
Dodds und ſeine Gemahlin erhielten in der Präfektur zu Mar⸗ 
ſeille die Prunkzimmer angewieſen, die ſ. 3 für Napoleon II. 
hergeſtellt ſind. In Paris erörtern einige Zeitungen ganz ernſt⸗ 
aft die Frage, ob Dodds wohl ebenfalls, wie Boulanger, ver⸗ 
12 5 werde, ſich zum Haupte einer politiſchen Partei zu machen. 
Die Erörterung klingt etwas komiſch, weil Dodds — ein Mulatte 
iſt. Daß man ſich einen ſolchen in Paris zum Nationalliebling 
auswählen wird, iſt doch nicht recht anzunehmen. — Aus den 
Kammern liegt etwas Neues von Belang nicht vor. 2 Die 
Hetzereien gegen Deutſchland dauern fort. — Verſtärkung der 
franzöſiſchen Truppen an der Oſtgrenze. Wie das Pariſer Blatt 
„LEbeénement“ meldet, wird die Verſtärkung der Truppen an 
der Oſtgrenze methodiſch und regelmäßig fortgeſetzt, ebenſo die 
Ausdehnung und Verbeſſerung der Konzentrationslinien. — Das 
„Echo de Paris“ berichtet, die Kaſernirungen des verſchanzten 
Lagers von Verdun werden beträchtlich vergrößert. In Epinal 
ſollen zwei neue Kaſernen erbaut und die Garniſon verſtärkt 
werden. Zwiſchen Blesme und Revigny auf der Bahnlinie 
Paris⸗Nancy wird eifrigſt an der Verdoppelung der Geleiſe ge⸗ 
arbeitet, wodurch im Mobiliſirungsfalle zwei unabhängige Linien 
zur Verfügung ſtehen ſollen. 
Serbien. f ’ 
König Alexander von Serbien hat dieſer 
Tage 200 Offiziere ſeiner Armee im Range befördert. Damit 
iſt die Unzufriedenheit im Offizierkorps beigelegt, welche nach 
dem Staatsſtreiche herrſchte, weil der König nur jüngere Offiziere 
bei der ae Aer benutzte und dieſelben dann 
der Reihe beförderte. 
Ren ® Griechenland. Fr 
Das griechiſche Minifterium Trikupis ift von 
feinem Bolten zurückgetreten, namentlich im Hinblick auf die er- 
heblich erſchwerte Finanzlage. Wegen eines Nachfolgers unter⸗ 


handelt der König Georg noch mit mehreren Parlamentariern. 


— Der Füͤrſt und die Fürſtin von Bulgarien ſind in Siſtowo 
e und dort mit außerordentlichem Jubel empfangen 
den. 
152 Amerika. BEE 
Ueber den neuerdings in dem centralamerifanijchen Staate 
Nicaragua ausgebrochenen Bürgerkrieg werden folgende nähere 
Mittheilungen gemacht: Die Inſurgenten haben unter der Füh- 
rung des ehemaligen Präſidenten Zavalla geſiegt und ſind 
Herren einer Anzahl von wichtigeren Plätzen. Die Regierungs⸗ 
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und ſchlecht geführt. Die Inſurgenten zählen 3000-5000 Mann 
und werden von tüchtigen Offizieren geführt. Amerikaniſche 
Schiffe ſind dorthin geſandt. 


Provinzial Nachrichten. 

— Oſterode, 11. Mai. (E. Z.) Der Gutsbeſitzer und Amtsvor⸗ 
ſteher L. in M. war kürzlich damit beſchäftigt, ſeinen Schreibſekretär von 
unnützen Papieren zu ſäubern. Leider ſchob ſich dabei unter dieſe ein 
Tauſend⸗Markſchein und wurde das ganze Pack vor das Ofenloch geworfen, 
wo das Dienſtmädchen Feuer anmachte. Als Herr L. zufällig in den Ofen 
blickte, ſah er den letzjen Reſt des ſchönen Geldes verglimmen. 

— Elbing, 11. Mai. Schon befürchtete man, daß das Projekt der 
Anlage einer Straßenbahn ins Waſſer fallen würde, welches Schickſal be⸗ 
reits einem bezüglichen Projekte vor längeren Jahren widerfuhr. Obwohl 
auf Grund deſſen mit Hrn. v. Kreifeld aus Halle a. S. abgeſchloſſenen 
Vertrages derſelbe verpflichtet wurde, ſchon am 1. Dezember v. J. die 
Baupläne vorzulegen, ſo hat dieſe Friſt doch ſchon zu verſchiedenen Malen 
verlängert werden müſſen. Jetzt ſind die Vorbereitungen ſo weit gediehen, 
daß in den nächſten Tagen mit dem Bau der Straßenbahn begonnen werden 
kann. Als Betriebskraft ſind vorläufig Pferde in Ausſicht genommen, 
jedoch gedenkt Hr. v. K. die Pferdekraft bald durch Dampfkraft zu erſetzen, 
und es ſoll bei der Anlage auf dieſe geplante Aenderung gleich Rückſicht 
genommen werden. Durch den Plan ſind zunächſt folgende Hauptlinien 
vorgeſehen: nach dem Bahnhofe, nach Engliſch-Brunnen und nach 
Vogelſang. 


— Stolp, 11. Mai. (St. P.) Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete 


ſich geſtern in Beßwitz, wo ein Förſter von einem Wildſchwein, das er 
ſoeben angeibofen; angegriffen und jo ſchwer verletzt wurde, daß der Un⸗ 
glückliche bald verſtarb. 

— Inſterburg, 11. Mai. Ein Unglücksfall, dem zwei Menſchenleben 
zum Opfer fielen, ereignete ſich geſtern in der Judenſtraße. Zwei Maurer 
waren in dieſer Straße mit dem Anſtreichen eines Speichers beſchäftigt. 
Das für dieſe Arbeit von ihnen hergeſtellte Gerüſt war jedoch nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig. Als fie ſich zur Arbeit anſchickten, ſtürzten beide aus bedeu⸗ 
tender Höhe zur Erde. Der eine blieb auf der Stelle todt, der andere 
hatte einen Oberſchenkel und einen Arm gebrochen. Er wurde zwar noch 
lebend nach dem Kranken hauſe geſchafft, verſtarb aber nach wenigen Stunden. 
Beide hinterlaſſen Familien. 

— Braunsberg, 10. Mai. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
geſtern den Rechtsanwalt D. aus S. wegen Beleidigung des Gerichtshofes 
(hieſige Zivilkammer) zu 20 Mark Geldbuße. D. hatte auf eine ihm zu⸗ 
egangene Urtheilsabſchrift des hieſigen Landgerichts Randbemerkungen ge⸗ 
Pet und u. a. das Wort „Unſinn“ gebraucht. Dieſe Abſchrift hat der 
Anwalt ſpäter auf Verlangen ſeinem Auftraggeber ausgehändigt, der ge⸗ 
machten Randbemerkung nicht gedenkend. Nunmehr erhielten auch andere 
Perſonen von dieſer Bemerkung, welche recht in die Augen fallend war, 
da ſie mit rother Tinte gemacht worden, Kenntniß. Schließlich kam das 
unglückliche Schriftſtück an das hieſige Landgericht, was zur Folge hatte, 
daß gegen D. wegen Beleidigung eingeſchritten wurde und heute erfolgte, 
wie ſchon geſagt, die Verurtheilung des D. 

— Tilſit, 11. Mai. Der viel gefürchtete, aus dem Zuchthauſe 
Inſterburg entſprungene Einbrecher Radiſchat, deſſen neu verü bte Verbrechen 
die ganze Provinz, beſonders unſere Gegend, in Aufregung verſetzt, foll 
nun auch ſein Ende gefunden haben. Er ſoll auf ruſſiſchem Gebiet, wo er 
ſeine Schlupfwinkel hatte, von ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen ſein. 
Seine Leiche iſt in den Strom geworfen und geſtern in Schmalleningken 
angeſchwemmt, wo man ihn rekognoseirt haben ſoll. Trotzdem wir, bemerkt 
hierzu die „T. Z.“, dieſen Nachrichten wenig Glauben beilegten, jo wurden 
dieſelben durch den von e mit dem Dampfer „Falke“ hier 
eingetroffenen Kapitän S. zum Theil beſtätigt. Er erzählt: Geſtern im 
Laufe des Tages ſah man dort eine Leiche im Strom ſchwimmen. Auf 
Veranlaſſung des Gendarm P. wurde dieſelbe herausgezogen und fand 
man bei der Reviſion derſelben einen ſechsläufigen geladenen Revolver, 1 
Bund Schlüſſel, 1 Bund Dietriche, eine Anzahl Zeichnungen von ver⸗ 
ſchiedenen Grundſtücken von Rentiers aus verſchiedenen Städten. Ein 
Bürger will an zwei Geſichtsnarben die Leiche beſtimmt als die des R. 


erkannt haben. 

— Königsberg, 11. Mai. Der hieſigen Stadtverordnetde⸗Ver⸗ 
ſammlung lag ein Antrag des Herrn Oberbürgermeiſters Selke vor, ihn 
zum 1. Oktober in den Ruheſtand zu verſetzen. Die Verſammlung einigte 
ſich dahin, Herrn Oberbürgermeiſter Selke das volle Gehalt bis zum 1. 
April 1894 und von da ab erſt das Ruhegehalt zu gewähren. Außerdem 
wurde, gutem Vernehmen nach, eine gemeinſame Adreſſe des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung an den erkrankten Oberbürger⸗ 
meiſter zu richten beſchloſſen. Eine Vorlage betr. die Neuwahl zum Ober⸗ 
bürgermeiſterpoſten iſt vorausſichtlich ſchon in nächſter Stadtverordneten⸗ 
Sitzung über drei Wochen zu erwarten. 

— Neuſtettin, 9. Mai. Geſtern zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends ſind 
die in den Briefkaſten am Rathhauſe niedergelegten Briefe mit Spiritus 
begoſſen und dann angezündet worden, ſo daß dieſelben, faſt ſämmtlich 
angebrannt, den Abfendern zurückgegeben werden mußten. Der Thäter 
iſt noch nicht ermittelt. 

— Rynarſchewo, 11. Mai. In Friedenthal ſtarben den Koloniſt 
Grams'ſchen Eheleuten von vier Kindern drei plötzlich an Diphtheritis. Am 
Sonntag darauf wurden die drei Kinder in einem Grabe beerdigt. Da 
erkrankte auch das vierte Kind und ſtarb. Das nahm ſich nun die geprüfte 
Mutter ſo zu Herzen, daß ſie ſchwer erkrankte. Der Vater iſt vor Gram 
ſchwermüthig geworden. 7 

Joc ales. 
Thorn, den 13. Mai 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


13. Mai ſtarb Herr Markus König, der 10 Jahre Rathmann und 
1477. 3 Jahre Bürgermeiſter geweſen iſt. 
1619. Dem Bader an der Weichſel wird von jeder Wanne 19], 


Groſchen, an Badegeld aber von einer alten Perſon 1 
Groſchen, einer im mittlern Alter 2 Schillinge, von 
einem Kinde 1 Schilling und von einem Paar zu !z 
Groſchen geſetzet. 

14. Mai iſt die Bean dia (Alumnat des Gymnaſiums), durch 


1598. Meiſter Eckart den Aelteren erbauet, fertig geſtellt 
worden. 
1631. Einem Schuhflicker ſich bei der Stadt zu ernähren, nach⸗ 
gegeben, ſoll aber niemals neue Schuhe arbeiten. 
Armeekalender. 
13. Mai Vorpoſtengefecht bei Friederieia in Jütland der vormaligen 
1849. Schleswig-Holſteiniſchen Armee gegen die Dänen. — 
Vormalige Schleswig⸗Holſteiniſche Juf.⸗Bat. 5, 6; 6 pfd. 
Batterie 2. 
14. Mai Bei der Belagerung von Bonn, welches von den Fran⸗ 
1703. zoſen vertheidigt wird, gelingt es, die Mauer des Rhein⸗ 
ufers vollſtändig zu raſiren, in Folge deſſen die Feſtung 
ge Tage ſpäter fiel. — Grenadier-Regtr. 2, 4; Kür.⸗ 
egt. 1. 
1758. Einnahme von Minden in Weſtfalen durch den preußiſchen 


General von Oberg. 


— Zur Wahlbewegung im Kreiſe Thorn. Uns wird nachfolgendes 
Schriftſtück privatim zur Verfügung geſtellt: 

: Thorn, den 10. Mai 1893. 
Nachdem der Reichstag aufgelöſt iſt und die Neuwahlen auf den 15. 

Juni d. J. feſtgeſetzt ſind, erlaubt ſich der unterzeichnete Vorſtand zu 

einer Vorbeſprechung über die Kanditatenfrage nach Kulmſee im alte 

hauſe „Deutjcher Hof zu Dienſtag den 16. Mai d. J. Nachmittags 

4, Uhr 9855 ergebenſt einzuladen. ö 

Der Vorſtand des Wahlvereins der Konſervativen und ge- 
mäßigt Liberalen der Kreiſe Brieſen⸗-Kulm⸗ Thorn. 
J. A. Der Vorſitzende, Krahmer, Landrath. 

Wir kennen hier keinen Wahlverein der Konſervativen und gemäßigt 
Liberalen, ſondern einen Konſervativen Verein und einen Nationalliberalen 
Verein. Eine Einladung der Konſervativen an die hieſigen Nationalliberalen 
iſt nicht ergangen. Es iſt uns deshalb unerfindlich, wie die konſervative 
Wahlleitung dazu kommt, über die gemäßigt Liberalen — das find*hier die 
Nationalliberalen — einfach zu dekretiren. Wir verwahren uns 
energiſch gegen die Zumuthung, nur geduldete 
Schleppenträger der konſervativen Dame zu fein. 
Wenn die Konſervativen ihre Verſtändigung über 
einen deutſchen Kandidaten auf dieſe Art anbahnen 
wollen, ſo ſieht es damit böſe aus. Eine Stimmen⸗ 
zerſplitterung würde bei ſolcher Haltung der Konſervativen kaum zu ver⸗ 
meiden ſein. De 


Die Vorbereitungen für die Reichstagswahl ſeitens des Ma- 
giſtrats ſind ſchon in vollem Gange. Magiſtratsboten nehmen gegenwärtig 
die Wählerliſten auf. — Was die politiſchen Parteien in unſerem Wahl⸗ 
kreiſe anlangt, fo werden ſich in allernächſter Zeit die Nationalliberalen 
und Freiſinnigen über die Kandidatenfrage ſchlüſſig machen. Die Polen 
unſeres Wahlkreiſes halten morgen (Sonntag) Nachmittag 4 Uhr im Locale 
des Herrn Jaſinski in Kulmſee eine Vorbeſprechung über ihre Kandidatur ab. 

O Unter dem Titel „Die nationalliberale Partei in Weſtpreußen“ 
veröffentlicht Herr Rechtsanwalt und Stadtrath Wagner in Graudenz, 
. des weſtpreußiſchen nationalliberalen Provinzial⸗Wahl⸗Komitees, 
eine Ueberſicht über die politiſchen Verhältniſſe ſeiner Provinz. Da in 
Kürze Neuwahlen zum deutſchen Reichstage ſtattfinden ſollen, iſt es für 
jeden Staatsbürger gut, ſich von der Stellung der politiſchen Parteien ein 
möglichſt klares Bild zu machen, ſich der Gegenſätze und Berührungspunkte, 
der Ziele und Beſtrebungen, welche die einzelnen verfolgen, vollſtändig be⸗ 
wußt zu werden, an der Hand geſchichtlicher Erfahrungen und ſtatiſtiſcher 
Nachweiſe ſeine politiſche Auffaſſung zu befeſtigen oder vielleicht in dieſer 
oder jener Hinſicht zu modifiziren. Die Wagnerſche Schrift beſchränkt ſich 
keineswegs nur auf die weſtpreußiſchen Verhältniſſe, ſondern geht auch, um 
dieſe provinziellen politiſchen Zuſtände voll zu würdigen, auf die großen 
politiſchen Zeit- und Streitfragen näher ein, z. B. wird der Antiſemitismus, 
ſowie die agrariſche Strömung, die im Bunde der Landwirthe einen 
Ausdruck gefunden hat, näher beleuchtet. In nationalliberalen Kreiſen be⸗ 
ſonders, aber auch bei politiſch Andersdenkenden dürfte daher für die 
Broſchüre, um deren freundliche Empfehlung und Verbreitung wir bitten, 
berechtigtes Intereſſe vorhanden ſein. Der Preis beträgt 60 Pfg., bei 
Entnahme von 10 Exemplare tritt eine Ermäßigung von 50 Pfg. pro 
Exemplar ein. Jede Buchhandlung kann zu dieſen Preiſen liefern.“ 

— Die Aufführung des Lutherfeſtſpiels in Graudenz, fo ſchreibt 
der „Geſ.“, macht einen gewaltigen, herzerhebenden Eindruck. Glockenklang 
erſchallt — lautloſe Stille herrſcht in dem weiten Raum der Halle, in der 
jeder Platz beſetzt iſt; ein kurzes Präludium auf dem Harmonium im 
Hintergrunde führt über zu dem herrlichen Geſange „Allein Gott in der 
Höh' ſei Ehr“, den unter der vielbewährten Leitung des Herrn Gymna⸗ 
ſiallehrers Auſt ein wohlgeübter Chor von Graudenzer Damen und Herren 
ſingt. Während die letzten Töne erklingen, tritt aus dem Vorhang der 
ſchlichten mittelalterlichen Bühne der Ehrenhold (dargeſtellt von einem 
hieſigen Predigtamtskandidaten) gekleidet in ein rothes Wams, das ge— 
ſchmückt iſt mit einem Reichsadler. Mit ſchöner, jonorer Stimme begrüßt 
er die Verſammelten und verkündet: 

. „% was Ihr hier ſollt gewahren, 
Wird Gottes Werle offenbaren, 

Wie ſie in alter Zeit geſchehen. 

Du ſollſt ihn heut' lebendig ſehen! 

Den Gotteshelden, den deutſchen Mann, 
Den Luther wollen wir Euch zeigen! 

Aus den grünen Gewächsgruppen, die links und rechts von der Frei⸗ 
treppe die Bühne ſchmücken, tritt ein Rathsherr (dargeſtellt von einem 
Graudenzer Schulleiter) in der Tracht des fünfzehnten Jahrhunderts auf, 
als „Einer, der geweſen iſt“ und bittet, dem Spiel zuſehen zu dürfen. 
Nun entſpinnt ſich zwiſchen dieſen beiden, dem Vertreter der alten und 
der neuen Zeit, eine Wechſelrede, die den geſchichtlichen Faden ſpinnt und 


den theilnehmenden Empfindungen der Zuſchauer der nun beginnenden 


ſieben dramatiſchen Bilder aus Luthers Leben Ausdruck giebt. Ebenſo 
wie zu dem Reformations⸗Trutzſiede „Ein feſte Burg iſt unſer Gott!“ 
nach dem Reichstage zu Worms, erhebt ſich zum Schluß die ganze große 
Verſammlung und ſingt den Schluß⸗Choral. — Wir verweiſen nochmals 
auf die Gelegenheit für die Thorner, morgen (Sonntag) Vormittag kurz 
nach 10 Uhr mit dem Extrazuge nach Graudenz zu gelangen. Unſeren 
Thorner Mitbürgern empfehlen wir als beſonders eeignete Erfriſchungs⸗ 
lokale Tivoli und das dicht am Feſtplatze gelegene Schützenhaus. 

— Militäriſches. Platz, Set.⸗Lt. von der Reſerve des Pion.⸗Bat. 
Nr. 2, zum Pr. Lt. befördert. 

& 2djähriges Dienſtjnbiläum, Herr Bahnmeiſter Homann beging 
am Himmelfahrtstage ſein 25jähriges Dienſtjubiläum, nicht die ſilberne 
Hochzeit, wie irrthümlich berichtet worden. 

—a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Abgang zu anderen Verwaltungen: Regierungsbaumeiſter Langhammer in 
Bromberg iſt der kgl. Eiſenbahndirektion in Frankfurt a. M. zur Beſchäfti⸗ 


gung überwieſen. Geſtorben: Betriebsſekretär Newiger in Poſen. Pen⸗ 
fionirt: Stationsaſſiſtent Warncke in Danzig. Ausgeſchieden: Bahn⸗ 


meiſter Freytag in Inowrazlaw. Ernannt: Die Bureauaſſiſtenten Becker, 
Bendler, Beyer, Borowski, Buchalski, Eckert, Eichler, Fiſcher, Grauſch, 
Hörnke, Kapitzki, Krauſe, Kroll, Martini, Mertens, Reiſer, Richter, Schüler, 
Schulz, Schwendt, Taubert, Warnicki und Weber in Bromberg, Appelt 
und Matthias in Berlin, Hartung in Saalfeld, Henſchke in Landsberg d. W., 
Maaß in Stargard i. P., Polkowski und Scholz in Konitz, Schumann in 
Ponarth, Zander in Stallupönen, Häske, Kopelke, Meyer und Sieg in 
Schneidemühl, Struve in Königsberg i. Pr., Noack in Tilſit, Kanopka 
und Schuhmacher in Allenſtein, Ewert, Gauger, Graf funder, 
Quitſchau, Raikowski und Remling in Thorn, Hohen⸗ 
ſtein und Roſenthal in Graudenz, Conrad, Willich und Zachert in Poſen, 
ſowie die Bureaudiätare Altmann, Boltz, Brockob, Dagott, Eggert, Eiſer⸗ 
mann, Ernſt, Franke, Giernat, Grohnert, Haaſe, Hannemann, Heiſt, Herz, 
Holthof, Jäkel, Kaiſer, Knüppel, Kornacki, Krüger, Lenſch, Mach, Manske, 
Meyer, Nelte, Neumann, Paarmann, Paris, Rau, Rinteln, Reſchte, Rothe, 
Schattſchneider, Schmidtke, Schmiedel, Schreiber Schrötter, Schütt, Schwarz, 
Sterke, Syring, Tiede, Titz, Triller, Wiehr, Wieſe, Wieſenberg, Windolf, 
Wohlfeil, Zachau und Zehlau in Bromberg, Bretag in Wormditt, 
Friedrich und Staats in Ponarth, Kornſtädt und Wegner in targard i. Pom., 
Leu in Fordon, Schwerdtfeger in Kulmſee, Sonnenburg in 
Nakel, Däter, Köppe, Rettel und Wilke in Berlin, Falbe in Landsberg 
a. W., Gettkant, Janke, Jeran, Rohde, Settegaſt und Thomaſſen in 
Schueidemühl, Laplace und Rohde in Konitz, Breyer, Haaker, Janowski, 
Meier, Meyer, Müller und Neumann in Königsberg i. Pr., Roſenfeld und 
Steinbock in Inſterburg, Bitterkien, Kaszemek, Radtke, Schäffer, Stellke 
und Toltsdorf in Allenſtein, Böttcher in Oſterode, Da mig, Kaumann, 
Prie be, Römer und Sedelmayr in Thorn, Bollmann, 
von Echauſt, Ernſt, Jampert und Janke in Poſen, Böhniſch, Böther und 
Klokow in Gneſen, Herzmann in Inowrazlaw zu Betriebsſekretären; 
Zeichner 1. Klaſſe Krauſe in Bromberg und techniſcher Bureaudiätar Find⸗ 
eiſen in Graudenz, Mittmann und Schulz in Bromberg, Welke in Schneide⸗ 
mühl zu Zeichnern; die Kanzleiaſſiſtenten Girod in Königsberg i. Pr., 
Godek und Surcus in Poſen, Zugehör in Thorn und die 
Kanzleidiätare Friedrich, Müller, Rokahr und Zigann in Bromberg, Conrad 
in Küſtriner Vorſtadt, Heſſe in Jonwrazlaw, Kopehl in Poſen, Marquardt 
in Oſterode, Piechowski, Rückert und Schlöſſer in Königsberg i. Pr. und 
Schulz in Konitz 8 Kanzliſten; Stationsaſſiſtent Edelbüttel in Königs⸗ 
berg i. Pr. zum Verkehrskontrolleur; Stationsdiätar Brackel in Allenſtein 
zum Stationsaſſiſtenten; die Bahnmeiſterdiätare Eſch in Prökuls und 
Schröder in Mogilno zu Bahnmeiſteru; Materialienverwalter 2. Klaſſe 
Nouvel in Schneidemühl zum Materialienverwalter 1. Klaſſe; die Mate⸗ 
rialienverwaltungsdiätare Geburezyt in Schneidemühl und Ruthenber in 
Bromberg zu Materialienverwaltern 2. Klaſſe. Verſetzt: Stationsauſſeher 
Drebel in Döllens⸗Radung nach Guſow, Stationseinnehmer Zeitzmann in 
Dt. Eylau nach Marienwerder, Bahnmeiſter Saal in Labiau nach Lyck. 
Die Prüfung beſtanden: Kanzleiaſpirant Knospe in Poſen zum Kanz⸗ 
liſten, Stationsaſpirant Gebler in Schönlanke zum Stationsaſſiſtenten, 
Bahnmeiſteraſpirant Laible in Königsberg i. Pr. zum Bahnmeiſter. Die 
Dienſtauszeichnung für fünfjährige tadelfreie Dienſtzeit iſt verliehen 
worden: dem geprüften Lokomotivheizer Szoſtak in Schneidemühl, den 
Bremſern Bohn und Herrmann in Bromberg. 

2, Koppernitus⸗Verein. Die Maiſitzung des Koppernikusvereins 
findet am Montag den 15. d. Mts. um 8 Uhr Abends im ſog. Fürſten⸗ 
d des Artushofes ſtatt. Der Vorſtand wird darin über die Deckung 

er mehrfach entſtandenen Koſten berichten und andere Mittheilungen 

machen. Es iſt ferner über die Aufnahme eines neuen Mitgliedes abzu⸗ 
ſtimmen. Auch iſt zu erwägen, ob weitere N . 
die des am 5. d. Mts. W Vortrages, io in Een ter Zeit bewerk⸗ 
ſtelligen laſſen. — Den Vortrag hält Herr Profeſſor Boethke über Anklänge 
an deutſche Volksmärchen in den Rittergedichten des Mittelalters, insbe⸗ 
ſondere im Parzival. 


Zur Thorner Waſſerleitung und Kanaliſation. Das Central: 
blatt der Bauverwaltung ſchreibt in ſeiner le ten Nummer über das 
Büchlein unſeres Herrn 5 folgendes: Was iſt beim Anſchluß an 
die Waſſerleitung und Kanaliſation zu beachten? Rathſchläge zur Ausfü rung 
der Anlagen in Haus und Hof von H. Metzger, Ingenieur. (Zu 5 
bei Walter Lambeck) Preis 0,60 Mark. Das Schriftchen verdankt ſeine Ent⸗ 
ſtehung dem Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften von Thorn, die Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation zur Ausführung zu bringen, und will den 
Hausbeſitzern, Miethern und ausführenden Unternehmern Aufklärung geben 
über alle bei dem Anſchluß der Grundſtücke zu beachtenden Punkte. Die 
knappe und klare, in er Form durchgeführte ſachgemäße 
Beſprechung des Gegenſtandes, die überall den auf Dielen Sondergebiet 
a erfahrenen Ingenieur erkennen läßt, ſichert der Schrift eine Be⸗ 

5 Er den en nen 1 ri zunächſt beſtimmt if, 
und wird fie zu einem erwünſchten uch machen auch für jeden 
mit dem Stoff nicht beſonders beten Yale! N a Ne 
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SS Die Verwaltung der hieſigen Kreiskaſſe iſt 
ungsſupernumerar Klaffki übertragen worden. Herr Klaffki 
früher im hieſigen Landrathsamte thätig. 

Das ſogenannte „große Loos“ 
fiel nach Saarbrücken in die Kollekte des Lotterie-Einnehmers Müller. 

88 Altersrente. Dem Todtengräber Johann Sweykowski in Lonezyn 

iſt eine Altersrente von 106,80 M. verliehen worden. 

— Der Beginn des Unterrichts in den Thorner Schulen. Gewiſſer 
maßen ein Plebiseit wird jetzt angeſtellt, um zu erfahren, ob der Schulan⸗ 
fang hierſelbſt um 7 Uhr früh Unzuträglichkeiten veranlaßt. Heute wurden 
den Schülerinnen der Höheren Töchterſchule folgende Fragen zur Beant⸗ 
wortung an die Eltern mitgegeben: 1. Verurſacht unſer Schulbeginn (7 
Uhr) irgend welche Unzuträglichkeiten in der Familie ? 2. Welche ſind es“? 
3. Iſt überhaupt die alte Ordnung wieder erwünſcht, bei welcher der Uns 
terricht um 8 Uhr begann? — Wir halten dieſe Abſtimmung für ſehr 
zweckmäßig und glauben, daß dieſelbe zu Gunſten der alten Ordnung 
ausfallen wird. Das Gymnaſium hat bereits auf die Neueinführung des 
Unterrichts um 7 Uhr verzichtet und vom ſanitären Standpunkte aus haben 
die hieſigen Aerzte in einer Verſammlung am Donnerſtag ſich dahin ent⸗ 
ſchieden, daß beſonders für die kleinen Schüler der Unterrichtsbeginn um 
7 Uhr der Geſundheit nachträglich ſei. . 

＋ Für Hauseigenthümer hat das hieſige Schöffengericht in ſeiner 
heutigen Sitzung eine bemerkenswerthe Entſcheidung getroffen. Hauseigen⸗ 
thümer M. in der Gerechtenſtraße hatte es unterlaſſen, das ſchadhafte 
Geländer einer Treppe auszubeſſern, in der „Dunkelheit kam dort eine 
Ben zu Fall in demſelben Augenblick, als ein Dienſtmädchen die Treppe 

eleuchten wollte. Die verunglückte Perſon erlitt erhebliche Verletzungen. 
Herr M. wurde heute zu 150 Mk. Geldſtrafe und zur Tragung der Ge- 
richtskoſten verurtheilt, außerdem wird er auf civilrechtlichem Wege zu 
Verpflichtungen für die beſchädigte Perſon angehalten werden können. 

— Zur ruſſiſchen Sanitätsſteuer. ie wir aus glaubwürdiger 
Quelle erfahren, iſt die Sanitätsſteuer hüben und drüben von der breite 
ſchen und ruſſiſchen Regierung dereinbart worden. Die Intereſſenten 
werden ſich ſonach wohl auf die vorläufige Beibehaltung dieſer Steuer ges 
faßt machen müſſen. a 

Verſchiedene ſchwere Einſchränkungen würden der Binnenjchiff- 
fahrt bei der etwaigen Einführung des geplanten Reichsſeuchengeſetzes 
auferlegt werden. Die ſchwerwiegendſte iſt die Beſtimmung, daß die 
Landesbehörden befugt ſein ſollen, für Gegenden, welche von einer der im 
Geſetzentwurf erwähnten Krankheiten befallen oder bedroht ſind, den 
Schifffahrts⸗ und Flößereiverkehr auf beſtimmte Tagesſtunden zu beſchränken. 
Nach Anſicht des „Centralvereins für Hebung der deutſchen Fluß- und 
Kanalſchifffahrt“ muß dieſe Beſtimmung nicht nur zu einer ganz ungerecht— 
fertigten und einſchneidenden ſchweren Beeinträchtigung der Biunenſchifffahrt 
führen, ſondern ſie erſcheint geradezu gefährlich. In einer Eingabe an 
den Reichstag ſchreibt der Verein darüber: „Wird der Binnenſchifffahrts⸗ 
betrieb auf gewiſſe Tagesſtunden beſchränkt, ſo geht der Schiffer an Land 
und trägt — 4 viel mehr zur Verbreitung ihm etwa anhaftender Krank⸗ 
heitskeime bei, als wenn er auf feinem Schiffe bleibt und die Reiſe fort- 
ſetzen kann. Noch viel gefährlicher geſtaltet ſich das Verhältniß, wenn an 
den Kontrolſtationen und den Schleuſen infolge der Beſchränkung des 
Verkehrs auf gewiſſe Tagesſtunden eine Stockung und Anhäufung zahl: 
reicher Fahrzeuge ſtattfindet, die dann nicht nur ſtunden⸗, nein, auch 
tagelang liegen bleiben müſſen; die Schiffer werden dann in die Wirths⸗ 
häuſer gehen und die etwa dem einen anhaftenden Krankheitskeime werden 
durch die vielſeitige Berührung der Schiffer untereinander und mit der 
ortsanſäſſigen Bevölkerung auf viele übertragen und damit der Ausbruch 
einer Seuche geradezu begünſtigt werden. Das beſte Vorbeugungsmittel 
gegen dieſe Gefahren iſt, dem Schiffer die Möglichkeit zu gewähren, ſeine 
Reiſe ungeſtört fortzuſetzen.“ 

Submiſſion. Für den Erweiterungsbau der Artilleriekaſerne in 
Bromberg blieb unter 9 Offerenten Jeniſch und Scheithauer-Bromberg 
mit 64457 M. Mindeſtfordernder, Engelhardt-Bromberg mit 89 209 M. 
Meiſtfordernder. Nerenheim⸗Thorn forderte 80 138 M. b - 

E Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Schüler Friedrich Spadzinski aus Kulm wegen ſchweren Diebſtahls zu 3 
Tagen Gefängniß, der Fleiſchermeiſter Theodor März aus Gr. Mocker 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 4 Monaten Geſängniß, der Böttcher⸗ 
lehrling Franz Nawra aus Thorn wegen einfachen Diebſtahls zu 2 Tagen 
Gefängniß, der Schüler Adolf Eichſtädt aus Thorn wegen einfachen Diebſtahls 
in 2 Fällen, darunter eines ſchweren zu 3 Tagen Gefängniß, der Schüler 
Paul Heinrich aus Thorn wegen einfachen Diebſtahls in 2 Fällen zu 2 
Verweiſen, der Schüler Leo Kirſchkowski aus Thorn wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls zu einem Verweiſe, der Tiſchlerlehrling Ferdinand Alten aus Thorn 
wegen einfachen Diebſtahls zu 2 Tagen Gefängniß, der Schüler Karl 
Baper aus Thorn wegen einfachen Diebſtahls zu einem Verweiſe, die un⸗ 
verehelichte Joſefſa Kizickt aus Gr. Orſichau wegen Beiſeiteſchaffens eines 
Leichnams zu 2 Wochen Haft, welche durch die Unterſuchungshaft, für ver⸗ 
büßt erachtet wurden, der Arbeiter Johann Lachowski ohne Domizil wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 
2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht. 

* Gefunden eine Peitſche auf dem Altſtädt. Markte, ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt am Leibitſcher Thor, ein Schlüſſel auf dem Neuſtädt. 
Markte, ein Schirm im Einwohner-Meldeamt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. c 

*, Verhaftet 7 Perſonen. 

0 Holzeingang anf der Weichſel am 12. Mai. Berliner Holz- 
Komtoir durch Labenski 2 Traften 945 Kiefern Mauerlatten, 136 Tan nen 
Mauerlatten, 11315 Eichen einf. Schwellen; Fr. Sack und Schulz durch 
Rubiſch 6 Traften, enthaltend für Sack 2366 Kiefern Rundholz, für 
Schulz710 Kiefern Rundholz, 23 Kiefern einf. Schwellen, 3 einf. Eichen 
Schwellen; Kirchenberg u. Co. durch Goldglas und Vallentin und Mark- 
walk durch denſelben 5 Traften enthaltend für Kirchenberg u. Co. 169 
Kiefern Rundholz, 4190 Kiefern Mauerlatten und Timber, 3747 Kiefern 
Sleeper, 39 Kiefern einf. Schwellen, 142 Eichen Rundſchwellen, 1817 
Blamiſer, für Vallentin 3391 Kiefern einf. Schwellen, 1143 Eichen einf. 
Schwellen. L. Goldhaber durch Kohn 1 Traft 663 Kiefern Rundholz, 247 
Kiefern Mauerlatten und Timber, 123 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
27 Eichen Plancons. J. Roſenblum durch Pelchowiez 2 Traften 612 
Kiefern ee 1013 Kiefern Mauerlatten und Timber, 1653 Kiefern 
ein]. und dopp. Schwellen, 3 Eichen Plancons, 11 Eichen Rundholz, 97 
Eichen Kantholz, 581 Eichen einf. Schwellen, 15 750 Speichen, 20 Rund⸗ 
birken. Wolf Hermann durch Kriening 3 Traften 682 Kieferr Rundholz, 
3220 Kiefern Mauerlatten und Timber, 520 Kiefern Sleeper. A. Tuch⸗ 
händler durch Kriening 3 Traften 1972 Kiefern Mauerlatten und Timber, 
66 Kiefern einf. Schwellen, 103 Eichen Planeons, 9067 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen. — Das Holzgeſchäft beginnt ſich zu beleben und verſpricht 
zunächſt rege zu werden. 

0. Von der Weichſel. Das Waſſer fteigt noch immer. Heutiger 
Waſſerſtand 1,10 Meter. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer 
„Anna“ mit Ladung, Dampfer „Warszawiak“ wit 3 Kähnen im 
Schlepptau. 


g Oeffentliche 8 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, den 16. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt ein 
jianino 


öffentlich verfteigern. (1873 
5 50 den 13. Mai 1893. ) 


Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 
2 gr. Gummi⸗ 

artenſchmuck ame und 3 
Palm. (Pucca) z. v. Steobandfte. 13, 1. 


Ein Schneidemüller 


erhält ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
G. Soppart in Thorn. 
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Ein 5 de Breiteſtr 


Expedition d. Bl. 


wird geſ. 


derm. 


Laufburſche 


findet ſofort Stellung. N 
5 Robert Goewe. 


1 


Herrn Regier⸗ 
war ſchon 


der preußiſchen Staats-Lotterie 


i ö . zug b 10 u 
Ein Kindermädchen lı. ae beſtehend 99 
Zu erfr. Marienſtr. 5, 1 T. 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 
CCC ͤ ²˙ AA 
Wohnung, 3 St., Mädchenſt., helle 
Küche u. Zub. im 3. St. 
Brückenſtr. 13 (ehem. poln. Bank) v 1. 
Oktober d. Js. ab an ruh. Miether zu 
Näheres da). im 3. St. rechts. 


Coppernicus-Straße 20 

die erſte Etage (neu renovirt), früher 

von Herrn Dr. Szuman be 

wohnt, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei O. &. Dorau. 


2 Der von Herrn Hell innegehabte 
Ein kräftiger Laden nebſt Wohnung iſt vom 
| 1. October cr. zu vermiethen. 

A. Glückmann Kaliski. 


(1865) TI. Wohn. p. jofort zu verm. 
1 80 En Herm. Thomas, Neuſt. Markt A. 


T Podgorz, 12. Mai. Unſer Wohlthätigkeitsverein beabfichtigt am 
4. Juni ein Konzert im Schlüſſelmühler Garten zu veranſialten und die 
Liedertafel will Sonntag in aller Frühe einen Maiausflug in die Schir⸗ 
pitzer Forſt unternehmen, auf Bahnhof Schirpitz Raſt machen und dann 
per Bahn zurückkehren eventl. noch in Schlüſſelmühle Station machen. 

— Podgorz, 13. Mai. Das Grundſtück des Herrn Heimann iſt, wie 
uns dieſer mittheilt, nicht in anderen Beſitz übergegangen. 


5 Vermiſchtes. 


Eine große Feuersbrunſt legte am Montag in Antwerpen in 
den Depots für afrikaniſche Produkte mehrere mit Wolle und 
Baumwolle, ſowie Zucker gefüllte Magazine in Aſche. Der 
Schaden beträgt über 1 Million Franks. — Die feierliche Ent- 
hüllung des Denkmals Kaiſers Wilhelm I. fand Montag in 
Ems ſtatt. — In Hamburg brach in der Kupferhütte von Ertel 
und Comp. Feuer aus, das das Erzlager und das Mühlenwerk 
jerſtörte. Der Schaden iſt bedeutend. — In Olmütz feuerte ein 
Zögling der Lehrerbildungsanſtalt, Gruber, auf den Religions⸗ 
lehrer Pater Pinkawa aus Groll einen Revolverſchuß ab, wo: 
durch dieſer leicht verletzt wurde, und brachte ſich dann durch 
einen Schuß in die Schläfe eine tödliche Wunde bei. — Bei der 
Petersburger Diskontobank wurde eine durch einen Kaſſendiener 
ausgeführte Unterſchlagung von 100000 Rubeln entdeckt. Der 
Schaden wird von dem Herrn des Dieners gedeckt. — Durch 
die Ueberſchwemmungen in Nordamerika ſind faſt ſämmtliche 
Pflanzungen unter Waſſer geſetzt worden, ſo daß Neuanpflan— 
zungen nothwendig geworden ſind. — In Nantes iſt die Arbeit. 
faſt ganz wieder aufgenommen worden. In Roubaix fürchtet 
man, daß die Arbeit ganz niedergelegt wird. In Lens ſind 
400 Ziegelbrenner ausſtändig. In Amiens hielten die Ausſtändigen 
zwei Wagen an, ſpannten die Pferde ab und warfen die Waaren 
fort. Die Gendarmerie nahm 6 Verhaftungen vor. 


Delegrapßhiſche Sepeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 12. Mai. Auch der Petersburger Correspondent der 
„Pol. Corresp“. iſt in der Lage, die Nachricht beſtütigen zu können, 
daß der ruſſiſche Thronfolger den öſterreichiſchen Herbſtmanövern bei⸗ 
wohnen wer de. 

— Auf Anregung der Innsbrucker Studentenſchaft werden dem⸗ 
nächſt Studenten ſämmtlicher öſterreichiſcher Univerſttäten über die 
Schritte berathen, wie dem Erlaß der Militärbehörden, daß Einjährig⸗ 
Freiwillige und Reſerve- Offiziere deu farbentragenden Verbindungen 
nicht angehören dürfen, entgegenzutreten ſei. 

Warſchan, 12. Mai. In den letzten Tagen wurden hier 
neuerdings zahlreiche Perſonen, meiſtentheils polniſche Studenten, 
wegen nationaler Demonſtrationen verhaftet. 

.. — — — . ͤ ᷓ—H—ͤ— 


Eingeſandt. 
(Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von all» 
dicht i er Intereſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen Anſichten 
ni eilt. 


Die Straßenreinigung iſt in letzter Zeit recht ſchlecht geworden und 
entbehrt ſichtlich der nöthigen Aufſicht. Die Baderſtraße z. B. ijt geſtern 
Nachmittag gefegt, und die zuſammengekarrten Dunghaufen liegen noch 
heute Vormittag ½9 Uhr. Das Sprengen der Straßen beim Reinigen 
derſelben iſt zwar polizeilich angeordnet; im Zuge der genannten 
zwei laufende Brunnen, aber in welcher Weiſe das Waſſer geſchont wird, 
iſt wunderbar. Wahrſcheinlich iſt der Reinigungskolonne die Arbeit zuviel. 


Durch die Arbeiten der Kanaliſation iſt ein ganzer Stadttheil der Straßen⸗ ſprung zahlreicher Krankheiten 


reinigung entzogen, man ſollte alſo meinen, daß die disponiblen Kräfte 


um ſo leiſtungsfähiger würden. Bei der anhaltenden Trockenheit hätten 
die Sprengwagen auch ſchon thätig ſein können, aber hier heißt es: immer 
langſam voran. —s. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
TE ne rru 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 14 Mai. 11.0 über Null 
1 Warſchau, den 10. Mai. 145 


1 * 


5 Brahemünde, den 12. Mai 3,22 PER 
Brahe: Bromberg, den 12. Mai N 
Submniſſionen. 
Poſen Kgl. Baurath Hirt. Nenbau eines einklaſſigen Schulhauses 


in Dembſen, Kreis Poſen-Weſt. Termin 19. Mai. 
zuſehen. a 
Die Bahnhofswirthſchaft in Warlubien, auf der Strecke 


Bedingungen dort ein⸗ 


Laskowitz⸗ 


Dirſchau, mit Wohnung, ſoll vom 1. Juni ab anderweit verpachtet werden. 
Die für die Verpachtung feſtgeſtellten Vertragsbedingungen ſind nur von 
der Eiſenbahn-Stations⸗Kaſſe in Bromberg gegen portofreie Einſendung 
von 50 Pfg. zu beziehen. Pachtgebote find bis zum 24. Mai an das 
Eiſenbahn⸗Beiriebs⸗Amt in Bromberg einzureichen. 


Königliche 


Wetter prachtvoll, 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen Tendeuz ſchwankend, 133034 pfd., hell 15455 Mk., 13008 lpfd. 
hell 152 53 Mk., 128, 30pfd. bunt 149/50 Mk. — Roggen feſt bei ſchwan⸗ 
kenden Preiſen, 120/21pfd., 129/129 „Mk., 123/24 pfd. 132 Mk. — 
Gerſte Brauw. 128/37 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen Futterw. 
116,21 Mk. — Hafer 136038 Mk. — Wicken flau, 102 105 Mk. — Lu⸗ 
pinen flau, gute blaue trockene 8285 Mk., geringe faſt ungerkäuflich. 


Danzig, 12. Mai. 
Weizen loco inländ. feſt, tranſit niedrider per Tonne von 1000 Klg. 
125-155 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 
Gr. 132 Mk. zum freien Verkehr 756 Gr. 152 Mk. 


—— 


. vom 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 


Bodenraum von ſofort billig 
zu vermiethen. (286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 

9 Zimmer u. Jube⸗ 
4 Etage, hör, Waſſerleſt. ꝛc. 
vermiethet per 1. October er. (1562) 
0 Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
füc 340 A 2 mittlere Familſen wohnungen 


mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemarn. 


in Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäſtsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Sromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
ine freundl. Wohn, 5 Zim. 
Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh, 
II. Etage von ſofort billig an ruhige 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 


(1596) 


innege⸗ 


18. 


(1586) 


| 


öbl. Zim. mit gut. Penſion 


beſtehend aus 4 Zim., Küche u. Zubeh. 
von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Väcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 

nm meinem 

berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre-Wohnung, befteh. aus 3 Zim, 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. 


Möbl. Zim. billig z. v. Bäckerſtr. 12. 
— — — — 


1 beſſere, kleine Familien 
wohsung, III. Etage, Breite: 
ſtraße 39 von ſofort zu verm. 


Lin, Küche Zub. 1,.5. Bacferſt. 5 . ö. 
in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen man 
2 Wohnungen, je 3 Zimmer nebſt 
Zubehör ſofort zu verm. Kl. Mocker, 


Roggen loco inländ. höher, tranfit niedrig. per Tonne von 1000 Kilg. 
grobkörnigper 714 Gr., inländ. 136 M. tranſit 113 M., Regu⸗ 
lirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 136 M., unterp. 113 M. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 56 M. Gd., nicht eon⸗ 
tingentirt loco 351, M. Gd., Mai— Juni 35% M. Gd. Juni 
Juli 36 M. Gd. 


Velegrapßifche Schlupcourfe, 
Berlin, den 13. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: geſchäftslos. 13. 5. 93. 12. 5. 83. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 213,— | 212,95 
Wechſel auf Warſchan kurz 212,40. | 212,45 
Preußische 3 proc. Conſols 86,60 86,50 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 101,— 100,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 5 107,20 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. .. 66,— 66,— 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 64,20 64,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97 96,80 
Disconto Commandit Antheile 182,50 182,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,70 165,90 
Weizen: Mai⸗Juni 163,— | 162,20 
Septb.⸗Oktober. 8 163,50 165,70 

loco in New⸗Hork 80,3], 79,½ 

Roggen: CIrrIm nnn. 148,— | 149,— 
Mai Jun:: mar 150,50 151,— 
i 151,20 151,20 
Septb.⸗Oktobt . 154,— 154,50 

Nüböl: aa Sn Se Er 50,50 50,40 
Sept o 51,30 51.— 

eines e ie es ieh 57,60 57,70 
Der OBER ee ae are 37,80 37,90 

Mai⸗Juni 37,— 37,— 
Septb.-Oftob. . 37,— 37,— 


Reichsbauk⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 pet. 
London-Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Dhäder nachrichten. 
Kinderheilſtätte „Villa des fleurs“ in Bad Nauheim. 
Unter obigem Namen eröffnete am 1. Mai d. J. der Königl. Preuß. 
Sanitätsrath Herr Dr. Müller in ſeinem mitten im Garten, dem ſchönſtete 
Theile des Kurparks gegenübergelegenen Hauſe eine ſtaatlich konzeſſionir 
Anftalt für kranke Kinder beſſerer Stände im Alter von 2—14 Jahren, 
deren Leiden den Gebrauch der hieſigen Bäder indiziren (vor allem 
ſkrophulöſe Erkrankungen der Haut, Knochen, Augen; Rhachitis; Rheuma⸗ 
tismen; Erkrankungen des Nervenſyſtems und des Herzens. Die Anſtalt 
iſt Sommer und Winter geöffnet. Die Kranken ſind von barmherzigen 
Schweſtern beauſſichtigt, gepflegt und haben Familienanſchluß. Mit gütiger 
Genehmigung der Großherzoglichen Regierung werden im Winter die 
Soolbäder im Hauſe gegeben. Der Penſionspreis beträgt pro Perſon u. 
Tag 4½—6 M., je nach Lage des Zimmers, für Wohnung und Ver⸗ 
pflegung. Licht und Heizung wird nicht berechnet. Für Kinder unbemit⸗ 
telter Aerzte oder deren Waijen find Freibetten vorhanden und ſind An⸗ 
fragen einige Zeit vor dem gewünſchten Aufnahme-Termin an Herrn Dr. 
Müller zu richten. Das ärztliche Honorar richtet ſich nach den Bemühungen. 
Jeder, welcher Bad Nauheim aus eigener Anſchauung kennt, weiß den an- 
genehmen Aufenthalt und die trefflichen Heilerfolge zu rühmen, ſodaß 
Nauheim allen Geneſungs- und Erholungsbedürftigen warm zu empfehlen ift. 


* 9 0 

Eine glückliche Kur! 
Der Centralpunkt der menſchlichen Geſundheit und der Ur⸗ 
liegt im Nervenſyſtem. Geiſtige 
Friſche, ein glückliches Temperament, körperliches Wohlbehagen, 
Glück und Zufriedenheit ſind die Zeichen eines geſunden Nerven⸗ 
ſyſtems. Geiſtige Trägheit, gedankenloſes und konfuſes Weſen, 
Gedächtnißſchwäche, Energieloſigkeit, Unzufriedenheit, körperliches 
Unbehagen find die Entwickelungs⸗Zeichen von Nervenſtörungen, 
die bei Vernachläſſigung die traurigſten Folgen nach ſich ziehen 
und oftmals zu Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und 
Selbſtmord führen können. Nur durch rechtzeitiges Eingreifen 
kann man ſich gegen die zerſtörenden Folgen des Uebels ſchützen 
und giebt es zu dieſem Zwecke kein geeigneteres und beſſeres 
Mittel wie die jederzeit koſtenfrei erhältliche Sanjana⸗Heilme⸗ 
thode. Von welcher durchgreifenden Wirkung ſich dieſes Heil- 
verfahren bei dieſer Krankheitsgruppe zeigt, beweiſt wiederum 
die nachſtehende glückliche Heilung, welche bei Frau Marie Gill 
zu Breitenſee (Poſt Trappſtadt) Bayern, nach Zjährigem ſchweren 
Leiden durch die Sanjana⸗Heilmethode erzielt wurde. Frau 
Gill berichtet: An die Direktion der Sanjana Company zu 
Egham (England). 

Hochgeehrte Direktion! 
herzlichſten Dank für Ihre 
Theil geworden ſind. 


Re 


Hiermit erlaube ich mir, Ihnen meinen 
Bemühungen auszuſprechen, welche mir zu 
Ich kann es mit dankbarem Herzen bekennen, daß 
ich nach 3Zjährigem ſchweren Leiden nur durch die Sanjana-Heilmethode 
meine Geſundheit wieder erlangt habe. Ich fühle mich jetzt geſund und 
bin im Stande, wiederum meine tägliche Arbeit zu verrichten. Nochmals 
meinen aufrichtigſten Dank für alles Gute, was mir von Ihnen erwieſen 
worden iſt. In voller Hochachtung und Ergebenheit. 
Marie Gill. 


Die Sanjanasheilmeihode beweiſt ſich von zuverläſſiger 
Wirkung bei allen heilbaren Lungen, Nerven und Nüden: 
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jeder: 
zeit gänzlich koſtenfrei durch den Setretair der Sanjana⸗Com⸗ 
pauy, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Nach wie vor wird der Holländ. Taback von V. Becker in Seeſen a. H. 
allen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen. 10 Pfd. loſe in Beutel fro. 8 M. 


ch ee 


Brombergerſtr. 33, 
I. Etage, links iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung (5 Zimmer und 
Zubehör, großem Balkon, Pferdeſtall 
und Wagenremije) auch als Sommer- 
wohnung geeignet, vom 15. Mai er, 
ab zu vermiethen. (1701) 


1 herrſchaftl. Wohnung 
it in meinem Haufe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Schulſtr. 13 von ſofort 
zu vermiethen. Soppart, 


—ͤꝓé— —— 
Hlanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Vadeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 

David Marcus Levin. 


Kl. Wohnung 


ſofort zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 15, 2 Trp. 
II. Etage, (55) 


Brom: 


Wohnhauſe, 


Julius Kusels Ww. 


ulmerſtraße 28: 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


n meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
iſt noch 


ein Laden 


f Bornitraße 18. G. Schütz (1745) 
a at Altſtädt. Markt 27. 15 in erften Obergeſchoß billigſt zu 
1: T gut möbl. Jim. von logl. 1 Sommerwohnung vecmiethen. G. Soppart, 
algarten, 


billig zu verm Culmerſtr. 24, II. 


an A 


Fiſcherei Nr. 5. (1844) 


Ar a Pe ech ua ray Fr 


Thorn, Bacheſtraße 1 er 


2 


| 


CAR: 
Alle Arten 


Zimmer- 
und Fest - Saal- 


Decorationen 
werden geſchmackvoll mit den 
modernſten Decorationsartikeln 
; ausgeführt, desgleichen 

Gardinen, Marqui ſen 

und Wetterrouleaux 
aufgemacht. 


— Reparaturen 


wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln 


werden gut und bi llig hergeſtellt. 
1748 


N 


Empfiehlt 
bei billigſter 
Preisberechnung ſein 
reichhaltiges Lager 


von 


Polstermöbeln. 
kompl, Tinmereinrichtungen. 


ſowie alle 


Kaſtenmöbel 


in den verſchiedenſten Holzarten 
Neuheiten 
in 
Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen 


ſtets in großer Auswahl. 


Möbel-Magazin 


von 


K. Schall, 


Tapezier & Dekorateur. 


Thorn, 


Schillerstrasse 


( 


Munchener 


Loe venbräu. 


Generalvertr ter: Georg Voss, Thorn. 

Verkauf in Gebinden und Flaschen. 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 

Ausschank Baderstrase No. 19. 


ee TTT rr T 
Schützen haus⸗Graudenz 


＋ in der Nähe des see der Hefkfpiel- Halle 
empfie 
I zum Lutherfestspiel 
1 warme und kalte Speiſen und Getränke 
zu jeder Tageszeit. =2 
. Paul Kühn. 
Ter TTT 


— 6h. 


+ 


9 har N. IN LN 7 \ N ö 7 7 8 
, Bala machung e e Tivoli- Graudenz. 
eborenen Militärpflichtigen find in un⸗ 2 pi If LI f N h Den Beſuchern des Lutherfeſiſpteles empfehle mein aufs Beſte eingerichtete 
B x 2 U 
Wen der ae En +8 I 140 an 26 0 L. 33 S f „Garten Local ee 
er Wagiſtrat. 5 Für gute Speisen u Getränke ift beſtens geforgt. 
eignen achun 85 a 5 1836) 1 
ER efanntmachung. © 5 (Inhaber: IB. Cohn.) 95 N 1 we Engl 
ge Grösstes Specialgeschäft für complete . . Engl. 
. e ehe Freitag 2 Einrichtungen > 2 2 
von 12 Uhr at bis zurn ea aur = in (1805) > 0 E I Orla 
e Porzellan-, Steingut, Glas-, Haus- u. 8 ) 


Dienſtmädchen, zur Verfügung ſteht. 


AKäüchengeräthen. “BE 


Badekarten werden durch die Herren Ar⸗ 


a a e 115 2 
reppe, Sgericht, 2 1 ; 
Dort ausceniubigt. Fus Babewäſche haben] . laltl-, Kaffee- und Waschservice, Krystallgarnituren ete. 
le 00 Sämmiliche Artikel für die Küche 
orn, den 12. Mai 1898. 2 „ 
Der Magiſtrat. xtra Rabatt bei completen Aussteuern. ag 


0 


Zwangsverſteigerung. N 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Mocker, 

Band XVI, Blatt 450, auf den Namen % 

der Händler Alexander u. Catharina 

geb. Ostrometzka - Folborski'ſchen 

Eheleute eingetragene, zu Mocker ber 


legene Grundſtück 


am 6. Juli 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 7 Ar 1 Qum. und iſt mit 322 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. e 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 2 ö 


eee 


Cigarren, 


tadellos in Brand und Güte, 
N empfiehlt 
die Cigarrren- & Tabak Handlung 


von 


Lorenz, 


Thorn, Breiteſtraße. 


. — 


FE 


Hiermit mache ergebenſt bekannt, daß ich in der 


Culmerſtraße Nr. 7 ein 


KN KeNKNNNNNNN OM NN NN AN,, 


RxxxxxxxxxxndkRxnxnxxxxxuũ N ee dae n 8 
S . 


N 
+ 


Unter den Linden 46, Ecke Friedrichstr. 


2 © 7 
&8 Berlin N. W. 2 Minuten vom Centralbahnhof Friedrichstr. 
feinste Lage Berlins, inmitten aller Sehens würdigkeiten. 
Zimmer incl. Licht und Bedienung von E Mark 50 Pf. an. 
S Telephon: Amf I 2749. Die Direction: Oscar Brüche, 
eee eee, vlt. 
— 2 . Tonntag, den 14. Mai 1898. 
= l. PonotSk, F fa. Conan 
& Dee aus Fe Mi Ita x „Concert 
% 2 Pran 3 v d. Marwitz (8. ee Nr. 61. 
% 2 ne ne - Saison 15 * d n Pf. 
2 3 1 ans Königl. Militär-Mufit Dirigent. 
Landeck in Schl. Ziegelei⸗ Park. 
$ N N Sonntag, den 14. Mai 1893. 
34 f Großes ug 


KICXXXXXIXXXXXN| Extra Concert 


Dem hochgeehrten Publikum von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von 
wie den verehrlichen Vereinen Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 


A Rahm. 4 Uhr Entree 25 Pf. 
en achm hr Entree 25 Pf 


Sommerausflügen Hiege, Stabshoboiſt. 
Bahnhof Ottlotschin Zr 


auf das Angelegentlichſte. Eine 8 


große Colonade bietet Schutz 


fi 


eingejehen werden. (1857) FR 6 . 2 | | 
Thorn, den 3. Mai 1893 + ich f gegen Wittervngsunbilden, auch Ki 
Königliches Amtsgericht. Uhrenge 7 a t * e EZ Surf def, da ſter 2 Abend 
Deffentlice freiwillige nebſt Reparatur⸗Werkſtatt eröffnet habe. thurm und Schießplatz zur Ver⸗ MWiontag, den 15. Mai e. 
Ver ſt e i gerung Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne hochachtend * 8 fügung. Fur ‚gute a or “eg. 5. Mai er 
Dienſtag, den 16. Mai cr., (1782) H. Sowinski. & S gb ebene it, ie J |Allgemeiner deutsch. Schulverein, 
a Mia PPP  Dosahtungsvol x. Ortsgruppe Chen 
Vienſtag, den 16. Mai, 8 r 


werde ich vor der Pfandkammer 
eine vollſtändige, faſt neue 
Ausſtener, als: Sopha mit 
Seſſel, Bettgeſtelle mit Ma ; 
tragen u. Betten, Nußbaum 
Kleider- und Wäſcheſpind, 
Spiegel m. Conſole, Teppiche, 
Bilder, Porzellan- und Glas 
eſchirr, Nippesſachen, Regu⸗ 
ator, Gardinen, Marquiſen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (1856) 
itz, Gerichtevollzieher. 


Einem geehrten Publikum bringe hiermit mein 


Herren⸗Garderoben⸗Maaß⸗Geſchüft 
in empfehlende Erinnerung. 
Eingang neueſter Muſter in Sommer- Paletokſtoffen. 
Guter Sitz. A Civile Preiſe. 
5 A. Kühn, Herren⸗Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft 
Schillerſtraße 17, (1755) 


7 


21 ͤ 


R. de Comin. 


P. S Daſelbſt iſt noch eine im Hinterzimmer (Logenzimmer) des 


Pilſener Bierausſchanks (Baderſtraße): 


Sommerwohnungz vermiethen. 6 d 
NC N a 


(1875) 

Lagerhaus auf Bahnhof Thorn. |wriewors, 17. wear, Ab. S upe 
5 Alle Diejenigen, die ſich an dem CONCERT 

au eines in der evangel. Kirche auf der Altitadt 

der Herren Korb und Wunsch. 
Billetverkauf von Dienfiag ab 
in der Cigarrenhandlung des Herrn 

Drawert, Altſt. Markt. 


5 
15 


GNXXX 


* betheiligen wollen, werden erſucht ſich 
zu einer Beſprechung 
17 


effentliche 17. Mai, Nachm. 4 Uhr 3 
> > to — > [3 li 5 z Altarplätze à 2 Mark, die andern 

Zwangs verſteigerun. r é :f:½ ð wi Dandelölammer - Ourgen plate 4 1 Mat. (809 
Dienſtag, den 16. d. ts, |% : f * N (1862) Die Hälfte des Ertrages iſt für den 
Nachmittags 3 Uhr, Jebensverſicherungsbank f. D. zu Go ha. x Die Handelskammer. Vaterländifhen Frauenverein beſtimmt. 

werde ich in dem Haufe des Kaufmanns Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗ Echt 7 7 

Herrn Car! Spiller bier, Bromberger verfiherungs-Anftalt verwalten x Berliner W - bi Die Thorner Bibelgesellschaft 
Vorſt., Mellinſtraße, die daſelbſt unter: in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20,1 (Brbg. Vorſt.) & eISSDIer giebt die von ihr geführten Bibeln und 
gebrachten, anderweitig gepfändeten Ge: | nF in Culmſee C. von Preetzmann. N empfiehlt in Flaſchen (1737)] Neuen Teſtamente aus dem Verlage der 
a 5 „ 2 Dieſelben erbieten ſich zu allen gewünſchten Auskünften. (1557) x Max Krüg er, Preußiſchen Hauptbibelgeſellſchaft zu 

roß. Apothe evoſitorien . rn 0 . Rache K 

und 2 beögl. Tombänſe .. EIK ͤ : Zier-Groß- Handlung. e e en 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (1870) 


e Telegr.-Adr.: Glückscollecte Berlin. 


Mai 1893. 7 >> pr 
e -Darieli; Große Schneidemühler Pferde - Lotterie 
Gerichts vollzieher. Ziehung am 3. Juni er. 


Hauptgewinn: 4 ſpännige Equipage. 


Gr. Weimar-Loiterie 


Ziehung 17. bis 19. Juni er. 1860) 
Gewinne Mark 200 000 i. w. f 
Hierzu empfehle Loofe à 1 R, II Koofe 10 M. Portotu. Lifte 30 Pf. extra. 


M. Meyers Glückscollecte, dr uner 0 


ner Weg 40. 
Telephon Amt 7 No. 5771. 


Ein gut erhaltener 


Dampfer 


mit 16 pferdiger Maſchine, 1 Ai 
( 


fahrbarer 1837) 
Dampfkrahn 


ſind ſofort billig zu verkaufen 
bei der Sodafabrik Montwy, 
Kreis Inowrazlaw. 


„F!!! I anne Summen 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in 


laninos, reuzsait., v. 380 Mk. an 


Pr Probesendg., & 15 Mk. monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Er - E E 
nun Steinadler ant 
ſowie einige Oelgemälde und ein 


Samowar 
zu verk. u erfr. Hoheſtr. 12, part.“ 


2 Synagogen Sitze 


(Herren⸗ und Frauenſitze) 


Die Niederlage der Geſellſchaft be⸗ 
findet ſich bei den Herren Kuntze & 
Kittler, Seglerſtr. 21. 

Der Vorſitzende. 


Stachowitz. 


(1864) 


‚ein gegliedertes, ſchweres 


ſind zu verkaufen. Näheres in der Hunde ⸗ Halsband (Nickel) 
— mit Schloß. Gegen In 


Expedition der „Thorner Ztg.“ (1828 > 
. — ſfertionskoſten in der Gr: 


i N j billig z. vermieth. | pedition dieſer Zei 
Ein möll. Zimmer Gerberſt 13/15, 8 are Pee a, *. 
— —— 


orn. 


75 
wei Blätter und Ilnſtrirtes 


Sonntagsblatt. 


A 


e 


